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Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten unddie Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 24
Kleine Zeitung für eſlige Leſer

Nach amtlicher Mitteilung kann mit einem baldigen Ab
ſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages gerechnet
werden.

Auf der Station Reinſchdorf in Oberſchleſien drangen
zwei maskierte Räuber in den Packwagen eines Eiſenbahn
zuges ein und a den Zugführer und einen Schaffnerzur Herausgabe amtlicher Gelder im Betrage von 1658 Mark.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Vorortzug und
einem Laſtauto fanden in Kenoſha am Michiganſee acht Per
ſonen den Tod; etwa ſechzig wurden verletzt.

Wohnungsfragen vor dem Reichstag
Für und wider die Wohnungsbewirtſchaftung.

Berlin, 24 Februar.
Große Ereigniſſe ſollen ihre Schatten vorauswerfen. Bei

der heutigen Wiedereröffnung des Reichstages merkte man zu
nächſt allerdings wenig davon, daß in den nächſten Tagen die
mit ſo vielen Sonderberatungen bereits beackerten bedeutungs
vollen Entſcheidungen über die Young-Abmachungen, die
Liquidationsabkommen und die geſamte Finanzlage des
Reiches in allernächſter Zeit im Parlament ihrer Löſung näher
gebracht werden müſſen. Unwichtig war aber auch das vor
liegende Problem nicht. Die Abgeordneten unterhielten ſich
über die von der Regierung vorgeſchlagene Verlängerung der

e d di utſchen t
Woh wan tfch ArWiſſell und die Redner von links bezeichneten es faſt als Frevel,
daran bei der fortbeſtehenden Wohnungsnot auch nur zu
denken. Die Antragſteller beſtritten derartige Anſchauungen
ebenſo entſchieden. Selbſtverſtändlich ging es bei der Dis
kuſſion nicht ohne das Hervortreten der in der Natur der
Sache liegenden ſcharfen Widerſprüche ab. 10.

Sitzungsbericht.
(430. Sitzung. CB. Berlin, 24 Februar.

Der heute wieder zuſammengetretene Reichstag hat auf
ſeiner Tagesordnung die erſte Beratung der Geſetzentwürfe
zur Verlängerung der Mieterſchutzgeſetze und
des Reichsmieten geſetzes Die Verlängerung ſoll bis
Ende Juni 1932 gelten. Verbunden mit der Beratung werden
die von der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei
eingebrachten Geſetzentwürfe zur Regelung des Mietweſens
Ferner ſtehen auf der Tagesordnung die Anträge der Kommu
niſten und der Wirtſchaftspartei zur Aufhebung der
Hauszinsfteuner, das Verlangen nach einem für das
geſamte Reich geltenden Bauprogramm und ein ſozialdemo
kratiſcher Ankrag, die allgemeine Volkszählung zu verbinden
mit genauen Feſtſtellungen in Wohnungsfragen. Jn ſeiner
Eingangsrede betont

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell,
das Mieterſchutzgeſetz und das Reichsmietengeſetz müßten un
bedingt in Kraft bleiben An eine Anderung könne man erft
denken, wenn ein erträgliches Angebot, namentlich an Klein
wohnungen, entſtehen würde. Heute ſei eine ſolche Voraus
n in keiner Weiſe erfüllt. Zwar ſei in einzelnen Teilen
des Reiches durch die Bautätigkeit der letzten Jahre die
Wohnungsnot gemildert worden, aber das falle im allgemeinen

gar nicht in Betracht. In den größeren und großen Städten
iſt die Wohnungsnot noch ſo groß, daß auch in abſehbarer Zeit
an eine Beſeitigung nicht zu denken ſei. Bei den Auseinander
ſetzungen wurde hingewieſen auf Einzelperſonen, die über eine
eigene Wohnung verfügten. Dieſer Hinweis ſei abſolut hin
fällig, denn dieſe Einzelperſonen ſeien in der Mehrzahl ältere
und beſitzloſe Witwen, die Zimmer vermieten. Sie aber als
Urſache der Wohnungsnot anzuführen, ſei geradezu naiv.
Würde heute die Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben, ſo
kämen Kündigungen in ungeheurer Anzahl. Der verſtärkten
Nachfrage r dem Wohnungsmarkt würde kein Angebot ſich
gegenüber befinden. Die bewirkten Mietſteigerungen müßten
entweder zu weſentlichen Lohnſteigerungen oder zu direkten
ſtarken wirtſchaftlichen und allgemeinen Störungen führen.
Aus ſozialen und wirtſchaftlichen Gründen kann die Verlänge
rung der Mieterſchutzgeſetze nicht vermieden werden. Die An
träge der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei ſind
für die Regierung nicht annehmbar

Sozialdemokraten gegen Anderungen.
Abg. Lipinſki (Soz.) will die Annahme der gern

vorlage zur Verlängerung der Geſetze ohne Ausſchußberatung
Nur wenn das geſchehe, verzichten die Sozialdemokraten auf
die Stellung von anderen Abänderungsanträgen. Solche Be
dingungen, wie ſie die Vorſchläge der Deutſchen Volkspartei
und der Wirtſchaftspartei fordern, ſeien überhaupt iſe disku
tierbar. Wenigſtens 120 Eingaben von Mieterorganiſationen,
die dem Redner zugegangen ſeien, ſprechen ſich gegen dieſeAnträge aus. Schon ßeute ſei durch dieſe Vorſchläge ſo ſtarke

Beunruhigung entſtanden, daß die Regierung ſich fragen
müßte, ob man nicht durch beſondere Beſchwichtigungsmittel
eingreifen müßte. Die Wirtſchaftspartei wolle nichts weniger
als die Mieten vom 1. Oktober ab etma non den jetzigen 120

Amkliches

Publikations-Organ

Der Arbeits miniſter

Dienstag, den 25. Februar 1930

Prozent auf 200 Prozent Friedensmiete zu erhöhen. Es ſei
keinerlei Unterlage vorhanden, inwieweit der Grundbeſitz
durch Hypotheken belaſtet ſei. Deshalb ſollen bei der Volts
rn von 1931 auch hierüber Erhebungen vorgenommen

rden.
Abg. Schumann (Komm.) greift beſonders den preußiſchen

Wohlfahrtsminiſter an, der unter Duldung des ſozialdems
kratiſchen Miniſterpräſidenten Braun fortwährend auf die
Lockerung der ſo notwendigen Zwangsmietwirtſchaft hin
arbeitet. Die Hausbeſitzer wollten nicht allein alle Laſten auf
die Mieter abwälzen, ſondern ein 300prozentige Erhöhung der
Friedeunsnmiete erreichen.

Gegen „Ausnahmegeſetzgebung“.
Abg. Dr. Steiniger (Dtn.): Die Deutſchnationalen werden

die Verlängerung der Zwangsgeſetze um 2 Jahre ablehnen
Die Notwendigkeit der beſtehenden Ausnahmegeſetzgebung ſei
nicht bewieſen. Das ſogenannte Wohnungselend müſſe von der
Frage der Wohnungsnot völlig getrennt werden.

„Erträgliche übergangswirtſchaft.“
Abg. Winnefeld (D. Vp.) verbreitet ſich über die von ſeiner

Partei geſtellten Anträge und ſagt, die Wohnungszwangswirt
ſchaft könne nicht auf Lie Dauer erhalten bleiben. Es müßten
wieder normale Verhältniſſe hergeſtellt werden. Der Antrag
der Deutſchen Volkspartei bezwecke nichts anderes, als eine
erträgliche Ubergangswirtſchaft zu ſchaffen.

Wünſche der Wirtſchaftspartei.
Abg. Jöriſſen (Wirtſchaftspartei) begründet die von ſeiner

Partei geſtellten Anträge auf Aufhebung der Wohnungs
e ft und die n in Aeeſetet AusJahmebeſtintngen. Die heutige Winigeſetzgebung führe zurrruption, das Wohnungse end ſei n neznrotte ſolle

die Armut nicht beſeitigt ſein würde
Darauf vertagte ſich das Haus auf Dienstag

Her Etat des preuß. Jnnenminiſters.
(132. Sitzung. tt. Berlin, 24. Februar.

Der Landtag beſchäftigte ſich in zweiter Beratung mit dem
Haushalt des Jnnenminiſteriums.Staatsſekretär Dr. Abegg erklärte in Vertretung des
erkrankten Jnnenminifters, die

Ruhe, die Sicherheit und die Ordnung im Staate ſeien
gewährleiſtet

und würden unter allen Umſtänden aufrechterhalten werden.
Die preußiſche Polizei ſei durchaus in der S aneet Aufgabe
allein zu erfüllen. enn ſich die radikalen politiſchen Gruppen
von rechts und links, die in der letzten Zeit in zunehmendem
Maße hervorgetreten ſeien, keine Beſchränkung auferlegen
ſollten, ſo müßten ſie ſich die Folgen weiterer ſtaatlicher Maß

nahmen ſelber zuſchreiben. eAbg. Kenkel Oſtpreußen (Dtn.) ſetzte ſich für die oſtdeut
ſchen Grenzgebiete ein. Das vom Miniſter vorgelegte
Grenzlandprogramm ſei ſehr mager. Bei der Reichsregierung
müſſe dahin gewirkt werden, daß der Often das wiederer
l was er jährlich in die Kaſſen des Reiches für den Weſten
zahle

Die Abwanderung
ſei nicht, wie es u. a. auch der Landwirtſchaftsminiſter be
hauptet habe, auf die ſchlechte Behandlung der Landarbeiter
durch die Großgrundbeſitzer zurückzuführen. da ſtatiſtiſche
Unterſuchungen ergeben hätten, daß die bäuerlichen Bezirke
viel ſtärker an der Abwanderung beteiligt ſeien. Er danke
dem Min. Rat Rathenau für die Erklärung, daß

kein Oſtlocarno
kommen werde.

Abg. Bubert rRechten wegen Behandlung jener Beamten,
für das Volksbegehren

eintraten. Wenn man das gehäſſige Vorgehen vieler Beamten
egen den Staat verückſichtige, müſſe man zugeben, daß dieRegterung ſehr tolerant geweſen ſei.

Abg. Dr. Peucker (Ztr.) bezeichnete es als merkwürdig,
wenn der Staat in ſeinen wichtigen Stellungen Beamte
dulden wollte, die gegen das Syſtem eingeſtellt ſeien. Nachdem das Reich zehn Millionen für die öſtlichen Grenzgebiete
in den Nachtragshaushalt eingeſetzt habe, müſſe auch Preußen
den entſprechenden Anteil zur Verfügung ſtellen. Die weſt
lichen Grenzgebiete ſeien gleichmäßig zu berückſichtigen

Abg. von Eynern (D. Vp) ſtellt den ruhigen Verlauf der
Ausſchußſitzung feſt. Leider ſeit im Lande nicht dieſelbe Ruhe
Die Anſicht, daß alles

bei den Kommunalverwaltungen korrupt
ſei, ſei falſch Es ſei ein geſunder Kern vorhanden, wie man
das an den durchgreifenden Bemühungen des zweiten Bürger
meiſters von Berlin um die finanzielle Sanierung ſehen
könne. Be zeichnenderweiſe ſtoße der Bürgermeiſter e in
erſter Linie auf den Haß der Kommuniſten Bei der Einſparung
bezüglich der Gehälter dürften die höheren Gehälter nicht ausgeſchaltet werden.

Soz.) wandte ſich gegen d Angriffe der
ie

für Amts und

Gemeinde Hehörden

eitung
die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

e aKeine „Faſtnachtsferien“ des Reichstages.
Verſchiebung der Reichstagsentſcheidungen.

Die in der nächſten Woche ſonſt üblichen „Faſt
nachtsferien“ des Reichstages, die beſonders den
Reichsboten aus Weſt und Süddeutſchland Gelegenheit
geben ſollen, in ihrer Heimat den Ausgang der Faſchings
zeit feſtlich zu begehen, werden in dieſem Jahr wahrſchein
lich ausfallen müſſen. Eine weitere Verſchiebung der be
vorſtehenden wichtigen Reichstagsentſcheidungen hat ſich
als notwendig erwieſen und durch dieſe Ferien würde
eine neue ſchwer tragbare Verzögerung eintreten. Die ur
ſprünglich nach der Abreiſe des Bundeskanzlers Schober
angeſetzte entſcheidende Kabinettsſitzung, in der
der Etat verabſchiedet und dem Reichsrat überwieſen
werden ſollte, dürfte erſt am Mittwoch oder Donnerstag
abgehalten werden. Von Mittwoch bis Freitag ſoll die
zweite Leſung der eigentlichen Haager Geſetzgebung
im Reichstag ſtattfinden. Gleichzeitig werden in den Aus
ſchüſſen weiter die Liguidationsgabkommen mit
Polen und den anderen Ländern beraten werden. Am
Sonnabend ſollen dann nach Abſchluß der zweiten Leſung
der Young- Geſetze die Liquidationsabkommen in zweiter
Beratung erledigt werden. Die dritte Leſung des
geſamten Geſetzeswerkes wird dann in der nächſten Woche
ſtattfinden.

Die Beratung der Finanzfragen e d ſich dem
d noch weiter verzöger

Beſuch des öſterreichiſchen Bundes

Kanzlers Schober in Berlin.
Politiſche Ausſprache.

Jn der Reichskanzlei zu Berlin fand zwiſchen dem
öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober, Reichs
kanzler Müller und dem Reichsminiſter des Auswär
tigen Dr. Curtius unter Hinzuziehung der beiderſeiti
gen erſten Mitarbeiter und der beiderſeitigen Geſandten
eine eingehende politiſche Ausſprache ſtatt. Dieſe Aus
ſprache, die entſprechend den beſtehenden engen politiſchen
Beziehungen im Geiſte vollſten gegenſeitigen Vertrauens
geführt wurde, wird am Montag fortgeſetzt werden. Vor
allen Dingen ſtehen die Handelsvertragsver-
handlungen zur Diskuſſion, aber auch alle anderen
beide Staaten intereſſierenden politiſchen Fragen kommen
zur Erörterung.

Anſprachen des Reichskanzlers
und des Bundeskanzlers.

Reichskanzler Müller gab zu Ehren des öſterreichi
ſchen Bundeskanzlers Dr. Schober und ſeiner Begleitung
ein Eſſen, an dem neben den Reichsminiſtern und den
Mitgliedern der Oſterreichiſchen Gefandtſchaft Vertreter
des Reichstages und des Reichsrats, namhafte Perſön
lichkeiten der Reichs und Statsbehörden ſowie der
Kirchen, Angehörige der öſterreichiſchen Vereine und
führende Vertreter aus Kunſt und Wiſſenſchaft, der Jn
duſtrie, der Banken, des Handels und der Preſſe teil
nahmen. Dabei hielten Reichskanzler Müller und
Bundeskanzler Dr. Scho ber Anſprachen über die gegen
ſeitigen herzlichen Beziehungen ihrer Staaten.

Erfolgreiche deutſch öſterreichiſche

Handelsvertragsverhandlungen.
„Hand in Hand der Sonne entgegen.
Bundeskanzler Dr. Schober hat am Montag abend

ſeinen Berliner Beſuch beendet. Ahnlich wie aus Rom
kann er auch aus Berlin mit einem Erfolg nach Wien
zurückkehren. Einer der hauptſächlichſten Gründe der
Reiſe des Bundeskanzlers nach Berlin war es bekanntlich,
die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Hſterreich
und Deutſchland möglichſt bald zu einem günſtigen Ab
ſchluß zu bringen. Die Beſprechüngen, die der Bundes
kanzler mit den zuſtändigen deutſchen Stellen in dieſer
Angelegenheit hatte, haben nun, wie amtlich mitgeteilt
wird, zu einer Einigung über die wichtigſten bisher noch
offenen Fragen geführt. Es kann danach mit Beſtimmt-
heit erwartet werden, daß der deutſch öſterreichi-
ſche Handelsvertrag binnen kurzem zum Abſchluß
gelangen wird. Die noch zu bereinigenden kurzen Einzel
fragen werden ſofort nach Beendigung der Genfer Zoll
friedenskonferenz durch die beiden Delegationen erledigt
werden.



Große Genugtuung hat man in Berlin in politiſchen
Kreiſen über die Rede empfunden, die der Bundeskanzler
Schober durch Rundfunk an ſeine „lieben deut
ſchen Freunde“ richtete. Jn dieſer Rede betonte der
Bundeskanzler, daß Deutſchland und Oſterreich der Wille
gemeinſam ſei, ein feſtes Fundament für eine Zukunft zu
bauen, die Deutſchland jenes Leben ermögliche, auf
welches das deutſche Volk im Hinblick auf die Größe ſeiner
Vergangenheit und ſeiner kulturellen Leiſtungen Anſpruch
habe. Der Kanzler ſchloß ſeine warm empfundenen Aus
führungen mit dem Wunſche, daß mit der Haager Kon
ferenz der Leidensweg des deutſchen Volkes im Reiche
und in Oſterreich ein Ende finden möge und daß von nun
an die beiden deutſchen Brüder Hand in Hand der
Sonne entgegengehen können.

Bundeskanzler Dr. Schober hat bei ſeinem Berliner
Beſuch ein faſt überreiches Programm abſolviert. Be
ratungen, Empfänge und Beſichtigungen wechſelten ſich
ſtändig ab. Dr. Schober wird in ſeine öſterreichiſche
Heimat beſtimmt den Eindruck mitgenommen haben, daß
Deutſchland die Zuneigung Oſterreichs zu ſeinem Stam
mesbruder herzlich erwidert und daß es alles tun wird,
um die beſtehende Freundſchaft weiter liebevoll zu pflegen.

Poung-Plan, Finanzſanierung,
Staatsgegner.

Eine Rede Miniſter Severings.
Reichsinnenminiſter Severing ſprach am Sonntag in

Chemnitz über die politiſche Lage. Nach einem Rückblick
über die Parteiereigniſſe ſeit 1918 ging der Miniſter dann zum
Young- Plan über, wobei er ausführte: Wenn auch Teile
des deutſchen Volkes dieſen Plan ablehnten, werde man ihn
dennoch annehmen müſſen, denn er bringe weſentliche
Erleichterungen. Zur Sanierung der deutſchen Finanzen
werde die Einführung neuer Steuern, nämlich für Tee,
Kaffee und eventuell auch für Bier, ſich nicht umgehen laſſen.
Weiter wies der Miniſter auf die Beſtrebungen zur Bildung
eines Einheitsſtaates unter Fortfall der einzelnen Län
der hin, die bereits 1918 hätte verwirklicht werden müſſen.
Jm weiteren Verlauf erklärte der Reichsinnenminiſter, dieSozialdemokratie wolle mit der Wirtſchaft Hand in Hand
arbeiten. Mit ihren Gegnern werde die Staatsmacht ſchon fertig
werden, wenn ſie verſuchen ſollten, die Not des Volkes durch
Putſche und Gewaltmaßnahmen zu vergrößern.

Agrarfragen im Preußiſchen Landtag.
(431. Sitzung.) tt. Berlin, 22. Februar 1930.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die Ausſprache zum Lan d
wirtſchafts haushalt fort.Abg. Heſtermann (Wirtſchaftsp.) meinte, über alle Maß
nahmen der Regierungsparteien müſſe man die Worte ſetzen
s u ſpät

Abg. Brandenburg (Soz.) erkannte die Förderung der
Landarbeiterintereſſen durch den Miniſter an.

Abg. Dr. Kaufhold (Dtn.) betonte, auch ſeine Freunde
würden es begrüßen, wenn die deutſche Landwirtſchaft ohne

ter auskommen würde.
(Ztr) ſetzte ſich warm für die Intereſſen der

Ko ärte, idagrar
könnten.

Abg. Schröder (D. Vp.)
und Gemüſebaues ein.

Abg. Hellwig Wirtſchaftsp.) behandelte die Frage der
Beimengung von Roggen zum Weizen bei der Brotbereitung
Und erklärte, letzten Endes müſſe das Publikum darüber
entſcheiden

Vor einem europäiſchen Getreidemonopol
Verhandlungen der Zollwaffenſtillſtands-

konferenz
Jm Zweiten Ausſchuß der in Genf tagenden Zoll-

waffenſtillſtandskonferenz wurde von den Agrarſtaaten
eine ganze Reihe wirtſchaftlicher Teilprobleme aufge
worfen, ſo von dem ungariſchen Vertreter die Frage eines
europäiſchen Getreidemonopols, ein Gedanke, der von dem
tſchechoſlowakiſchen Vertreter in die Forderung eingekleidet
wüurde, Weſteuropa müße ſich auf den Bezug land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe umſtellen, wozu ein Verkehrs und Kre
ditweſenſyſtem ausgebildet werden müßte.

trat für Förderung des Obſt

Keine Alkoholreklame mehr.
Das Gaſtſtättengeſetz.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages
beendete die erſte Leſung des Gaſtſtättengeſetzes. Eine
längere Ausſprache entſpann ſich über den 8 31, der nach
der Regierungsvorlage Anpreiſungen von Trinkbrannt-
wein in öffentlichen Verkehrsanſtalten und Verkehrs
mitteln unterſagt. Der deutſchnational-volkspartei
liche Streichungsantrag wurde mit 14 Stimmen der So
zialdemokraten, der Kommuniſten und der deutſchnatio
nalen Abgg. Dr. Strathmann und Frau Lehmann gegen
12 Stimmen abgelehnt.

Annahme fand ein ſozialdemokratiſcher Antrag mit
den Stimmen der Antragſteller, der Kommuniſten, des
Zentrums und des Abg. Dr. Strathmann (Dtn.), wonach
Anpreiſungen nicht nur von Trinkbranntwein, ſondern
überhaupt von geiſtigen Getränken in oder an öffentlichen
Verkehrsanſtalten, öffentlichen Verkehrsmitteln oder Ein
richtungen, die dem öffentlichen Verkehr dienen, nicht an
gebracht werden dürfen.

Danach würde bei Annahme durch den Reichstag
künftighin jede Anpreiſung von Wein, Bier und Brannt
wein in öffentlichen Verkehrsmitteln unmöglich ſein.

Um die Welfenfonds-Aufwertung.
Nach der Entſcheidung des Reichsgerichts in Sachen

der Aufwertung des Welfenfonds iſt das Geſamthaus
Braunſchweig-Lüneburg nach wie vor bereit, den Rechts
ſtreit um die Aufwertuüng des Welfenfonds durch einen
Vergleich zu erledigen Eine weitere Verzögerung des Pro
zeſſes würde für das Geſamthaus nicht tragbar ſein. Des
wegen iſt ſein Vertreter beim Kammergericht, an das der
Rechtsſtreit zurückverwieſen wurde, angewieſen worden,
auf baldige Anſetzung eines möglichſt nahen Termins

hinzuwirken. Eine Klage auf Nachzahlung der rechtszu
ſtändigen Zinsbeträge wird vorbereitet.

ein Skandal

Verfahren gegen Krupp und Thyſſen.
Auf Grund einer Anzeige.

Zu den Meldungen von verſchiedenen Seiten über
ein Ermittlungsverfahren gen die Firmen Krupp und
Thyſſen wird durch W. T. B. von maßgebender Stelle
mitgeteilt:

„Es trifft zu, daß bei der Reichsanwaltſchaft eine
Anzeige gegen die Firmen Krupp und Thyſſen einge
gangen iſt. Dieſe Anzeige iſt von einem Auslandsdeut
ſchen auf Grund eines Vortrages, den Profeſſor Dr.
Keller in Zürich gehalten hat, erſtattet worden.

Profeſſor Keller hat bei ſeiner Vernehmung im Vor
ierre erklärt, daß er aus eigener Kenntnis nichts
wiſſe. Er habe ſeine Angaben vielmehr nur auf Grund
der bereits vor längerer Zeit erſchtenenen Broſchüre Leh
mannRußbüldts „Die blutige Jnternationale der
Rüſtungsinduſtrie“ gemacht, und zwar nicht, um gegen
die Firmen Krupp und Thyſſen den Vorwurf zu erheben,
ſondern um die internationale Verflechtung der Rüſtungs
induſtrie darzulegen. Der Anzeige mußte von der Reichs
artwaltſchaft ſelbſtverſtändlich nachgegangen werden rdoch kann über die Schritte, die ergriffen worden ſind, 5

Intereſſe der Unterſuchung noch nichts mitgeteilt werden

Die Beſchuldigungen gegen
die deutſche Rüſtungsinduſtrie.

Eine Erklärung der Krupp- A.G.
Zu den Nachrichten über ein von der Oberreichs

anwaltſchaft in Leipzig gegen die Firmen Krupp in Eſſen
und Thyſſen in Mülheim wegen Landesverrats ein
geleitetes Ermittelungsverfahren wird von der Verwal
kung der KruppA.-G. in Eſſen erklärt, daß bis jetzt über
dieſes angebliche Vorgehen bei der Verwaltung keinerlei
Material vorliege, daß insbeſondere keine offizielle Be
nachrichtigung über Einleitung eines ſolchen Verfahrens
durch den Oberreichsanwalt erfolgt ſei. Die Verwaltungen
beider Firmen können ſich zu den gegen ſie erhobenen Be
ſchuldigungen nicht äußern, ehe man ihnen nicht eine
konkrete Form gegeben habe.

Jn rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellenkreiſen neigt
man zu der Anſicht, daß es ſich um einen Vorſtoß des
Ultrapazifismus gegen die Schwerindu-ſtrie handelt. Die Annahme, daß die deutſche Rüftungs
induſtrie während des Krieges die ihr vorgeworfenen
landesverräteriſchen Transaktionen vorgenommen habe,
laſſe ſich ſchon deswegen nicht aufrechterhalten, weil gerade
dieſe Jnduſtrie während der geſamten Dauer des Krieges
und auch in Vorkriegsjahren unter ſchärfſter Kon
trolle der zuſtändigen militäriſchen und Regierungs
ſtellen geſtanden habe.

Eheſkandal im Fürſtenhauſe Monako.
Die „heimliche- Liebe der Erbprinzeſſin.
Mo ein, aber die Skand es dort

i b i iſ di voliton arlo un et Das iſtfür ſich, aber er dauert ſchon ſeit ſo vielen
Jahrzehnten, daß er kaum noch mitgezählt werden kann.
Die Skandale, um die es jetzt geht, ſind mehr intimer
und dynaſtiſcher Natur

Monako iſt ein unabhängiges Fürſtentum, aber es
ſteht wie das ſchon früher wiederholt der Fall geweſen
war ſeit dem September 1918 unter franzöſiſchem
„Schutz“, und zwar in der Art, daß zum Abſchluß von
Verträgen und zur Regelung der Thronfolge die Zuſtim
mung Frankreichs erforderlich iſt. Der Fürſt entſtammt
dem Hauſe Goyon-de Matignon-Grimaldi, und die Herr
ſchaft geht nach dem Erlöſchen des Mannesſtammes auf
da weibliche Nachkommenſchaft über. Hier ſetzt der Skan
al ein.

Fürſt von Monako iſt ſeit Ende Juni 1922 Ludwig
(Louis) II, der in dieſem Jahre das 60. Lebensjahr voll
endet. Da kein Stammhalter vorhanden iſt, wurde im
Mai 1919 die jetzt 32 Jahre alte Prinzeſſin Charlotte zur
Thronfolgerin beſtimmt. Jm März 1920 heiratete die
Prinzeſſin den Grafen Peter (Pierre) von Polignac. Der
Ehe ſind zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, ent
ſproſſen. Von Anfang an war aber die Ehe unglücklich,
da der Prinzgemahl ein ſehr ernſter Herr iſt, während die
Prinzeſſin als ſehr lebensluſtig und temperamentvoll ge
ſchildert wird. Jn einem ebenſo lebensluſtigen und tem-
peramentvollen Arzt aus Monte Carlo, der ſchon das
40. Lebensjahr überſchritten hat, fand ſie den Mann, der
beſſer zu ihr paßte als ihr eigener Mann. Es entſpann
ſich ein Liebesverhältnis, das anfangs „heimlich“ war,
bald aber ſehr öffentlich wurde: die Prinzeſſin iſt nämlich
mit ihrem Liebhaber durchgebrannt und will auf ihr
Erbfolgerecht verzichten und nicht mehr nach Hauſe kom
men. Die erſte Folge dieſer „Flucht in die Offentlichkeit“
war, daß der Prinzgemahl die beiden Kinder nahm und
nach Frankreich abreiſte. Und nun kommt das dritte Ka
pitel: eine ganze Anzahl höfiſcher Würdenträger, ſowohl
männlicher als auch weiblicher, ſchied aus dem Hofſdienſte
aus, und der Fürſt löſte den aus zwölf Mitgliedern
beſtehenden „Nationalrat“ und den Gemeinderat von
Monte Carlo auf, um durch neuzuwählende parlamen-
tariſche Körperſchaften entſcheiden zu laſſen, was in dieſer
ſchwierigen Lage der Dynaſtie zu tun ſei. Geſchieden kann
die unglückliche Ehe der Erbprinzeſſin wohl kaum wer
den, da das Fürſtenhaus ſtreng katholiſch iſt. Die Sache
wird wahrſcheinlich ſo auslaufen, daß nach dem Tode
Ludwigs II. Monako auch den letzten Reſt von Unabhän
gigkeit einbüßen und eine Dependance Frankreichs wer
den wird.

I I eLawinenunglück in Jtalien.
Dreizehn Tote.

Wie aus Macerata in den umbriſchen Marken ge
meldet wird, iſt das Dorf Villa di Mezzo bei Bolognola
von einer ungeheuren Lawine verſchüttet worden. Drei
ehn Tote und vier Verletzte würden r Zwölf
erſonen werden noch vermißt. Man efürchtet, daß ſie

den Tod gefunden haben. Die Bergungsarbeiten werden
eifrig betrieben. Das Dorf liegt unter einer gewaltigen
Schneedecke begraben.

Politiſche Rundſchaunu
Deutſches Reich

Wohlfahrtserwerbsloſe und Gemeinden.
Eine Staſtitik der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen

verſicherung und Arbeitsvermittlung zeigt, daß infolge
der Einſchränkung der Kriſenfürſorge ein weiteres Heer
von Arbeitsloſen zwangsläufig zur Wohlfahrtserwerbs
loſen werden wird und daß damit die Wohlfahrtsaus-
gaben der Gemeinden derartig anſteigen müſſen, daß
Deckung nicht mehr zu beſchaffen iſt. Wie der Reichs
ſtädtebund in einer Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter
betont, iſt es dringend notwendig die Kriſenfürſorge auf
alle Berufe auszudehnen, da die Dauerarbeitsloſigkeit ſich
nicht mehr auf einzelne Berufszweige beſchränkt.
Kommunale Selbſtverwaltung in Preußen.

Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern iſt der Re
ferentenentwurf des Geſetzes über die kommunale Selbſt
verwaltung fertiggeſtellt worden. Er umfaßt den Ent
wurf eines Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung,
den Entwurf eines Geſetzes über die Selbſtverwaltung
(Provinz, Kreis-, Städte-, Amts und Landgemeinde
ordnung) und den Entwurf eines Geſetzes zur Einfüh-
rung der Geſetze über die allgemeine Landesverwaltung
und über die kommunale Selbſtverwaltung. Die Geſetz
entwürfe ſind den beteiligten Kreiſen zur Stellungnahme
zugegangen.
Verſchmelzung preußiſcher Hypothekenbanken.

Jn den Sitzungen des Verwaltungsrats der Preußi
ſchen Central-Bodenkredit Aktiengeſellſchaft und des Auf
ſichtsrats der Preußiſchen Pfandbrief- Bank am Montag
wuürde, dem Antrage der Direktionen entſprechend, die
Vereinigung der Preußiſchen Central-BodenkreditAktien
geſellſchaft mit der Preußiſchen Pfandbrief-Bank be
ſchloſſen. Die zuſammengeſchloſſene Geſellſchaft ſoll die
Firma „Preußiſche Central-Bodenkredit- und Pfandbrief
Bank“ führen.

Frankreich
Zuſammenkunft deutſch- franzöſiſcher Kriegsteilnehmer.

Jm Juli d. J. ſoll am Chemin des Dames eine große
Zuſammenkunft deutſcher und franzöſiſcher Teilnehmer
am großen Kriege ſtattfinden. Einer der hauptſächlichſten
franzöſiſchen Organiſatoren, der kriegsverletzte Abgeord
nete Dormann, erklärt in einer Veröffentlichung, es werde
eine überwältigende Demonſtration „für die Verbannung
des Krieges aus dem menſchlichen Gewiſſen“ werden.
Uber 10000 Mitglieder des Reichsbanners und voraus
ſichtlich eine noch größere Zahl ehemaliger franzöſiſcher
Kriegsteilnehmer würden erſcheinen. Die beiden ehema
ligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand und
Herriot hätten ihre Teilnahme zugeſagt.

Polen.
Polen fährt zur See

urde die Zehnjahres ier der Beſitz

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Unter

ausſchüſſe des Verfaſſunngsausſchuſſes der Länderkonferenz
auf Sonnabend, den 8. März, zuſammenberufen.

Berlin. Jm Anſchluß an eine kommuniſtiſche
Kundgebung, die am Sonntag in Neukölln ſtattfand
wurden fünfzehtt Perſonen wegen Tragens der verbotenen
RotfrontUniſorm von der Polizei zwangsgeſtellt und der
Politiſchen Polizei zugeführt.

Paris. Miniſterpräſident Chautemps erklärte, daß er den
YoungPlan unmittelbar nach t ratifizieren laſſen
wolle. Sobald die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt fein
werden, wird gemäß den präziſen und unwiderruflichen Ver
pflichtungen das Rheinkand geräumt werden.

Lancaſter (Pennſylvania). Der Zentralausſchuß der
Mennonitenkirche der Vereinigten Slaaken beabſichtigt, für
200 der mit Hilfe der deutſchen e r r näch Para
ar geſandten Mennoniten-Fämitlien ein Untertützungswerk zu ſchaffen, für das 150 000 Dollar ausgeworfen
werden ſollen.

Verlängerung der Pachtſchutzordnung.
Bis 30. September 1931.

Der Reichsregierung iſt ſoeben der Entwurf eines
Seſetzes zugegangen, durch das die geltende Pachtſchutz
ordnung um eineinhalb Jahre, bis zum 30. September
1931, verlängert werden ſoll. Dies erſcheint geboten, weil
die geſetzgebenden Körperſchaften vorausſichtlich für die
notwendige gründliche Beratung des vorbereiteten End
wurfs eines Geſetzes zur Neuordnung des land wirtſchaft
lichen Pachtrechts längere Zeit brauchen werden.

2 e rWildweſt in Oberſchleſien.
Zwei maskierte Räuber berauben einen

Eiſenbahnzug.
Auf einen Perſonenzug, der von Bauerwitz (Oberſchleſien) kam, wurde ein ſchwerer Rauruberſet re

Als ſich der Zug auf der Station Reinſchdorf in
Bewegung geſetzt hatte, ſtiegen von der dem Ba ientgegengeſetzten Seite des Zuges zwei getr r
bewaffnete Männer in den Packwagen und forderten mit
vorgehaltener Piſtole von dem Zugführer und dem
Schaffner die Hergusgabe der in dem Zug mitgeführten
Tageseinnahmen der fünf vorhergehenden Stationen.
Den Beamten blieb nichts anderes übrig, als den beiden
Männern das Geld im Betrage von 1658 Mark auszu
händigen, worauf dieſe aus dem mit etwa 50 Stunden
kilvmetern Geſchwindigkeit fahrenden Zuge ſprangen und

im Dunkel der Nacht verſchwanden. Der Schaffner zog
unmittelbar nach dem Vorfall die Notbremſe. Die von
der Polizei mit Hilfe eines Dienſthundes aufgenommene
Verfolgung blieb ohne Erfolg.



und zwei wertvolle Wappenbücher.

Noch immer kein Ergebnis im Nachter-
ſtedter Mordfall.

Jm Verwaltungsgebäude der Grube Concordiag in
Nachterſtedt fand unfer ſtärkſter Teilnahme der Werkange
hörigen, des geſamten mitteldeutſchen Bergbaues, der
durch prominente Führer vertreten war, und der Behör
den, an deren Spitze Regierungspräſident Pohlmann er
ſchienen war, die Trauerfeier für den ermordeten Berg
werksdirektor Kramer ſtatt. Nach der Trauerpredigt hiel
ten Gedenkreden der Aufſichtsratsvorſitzende, Oberbürger
meiſter i. R. Banſi-Quedlinburg, Generaldirektor Dr.
ScharfHalle, für die Riebeck Montanwerke und die J. G.
Farbeninduſtrie, Generaldirektor Fiſter-Helmſtedt, für den
Magdeburger Braunkohlenverein und Oberbergrat Zier-
vogel für das Oberbergamt Halle. Nach der Feier wurde
die Leiche nach Zeitz zur Beiſetzung in der Familiengruft
berführt.

Die polizeilichen Nachforſchungen haben, obwohl Poli
zeipräſident Bärenſprung- Magdeburg perſönlich ſich an
ihnen beteiligt, noch immer zu keinem Ergebnis geführt.
Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß die von hinten
in den Körper eingedrungene Kugel die Leber zerriſſen
und den rechten Lungenflügel durchbohrt hat. Der Tod iſt
durch den ungeheuren Bluterguß in das Körperinnere ein
getreten. Schießverſuche, die am Tatorte angeſtellt wurden,
ergaben, daß der Schuß mit großer Wahrſcheinlichkeit aus
einem älteren Jagdgewehr abgefeuert wurde. Die Stelle
hinter dem Zaun, von der aus der Mörder ſchoß, iſt ge
funden worden. Doch ergab auch die Unterſuchung dieſer
Stelle und ihrer Nachbarſchaft kein weiterführendes Er
e Die Kriminalpolizei hat zur energiſchen Fort
führung der Unterſuchung in Nachterſtedt einen Dauer
vienſt eingerichtet.

Diebe im Warſchauer Staatsarchiv.
Privatbriefe des ſächſiſchen Polenkönigs

Friedrich Auguſt geſtohlen.
Das Warſchauer Staatsarchiv, in dem die Dokumente

gus dem alten Polen aufbewahrt werden, iſt durch einen
Einbruchsdiebſtahl ſchwer geſchädigt worden. Es wurden

Papiere von großem hiſtoriſchen Wert entwendet, unter
anderem Privatbriefe des ſächſiſchen Königs Friedrich
Auguſt von Polen, Dokumente aus den Zeiten des Groß
herzogtums Warſchau, und zwar Briefe des damaligen
Jnnenminiſters Luſzezewſki an Fürſt Joſeph Poniatowſtki,
der von Napoleon E. zum Marſchall ernannt worden war,

Hausſuchungen bei
Warſchauer Antiquaren führten zur Auffindung der
beiden Wappenbücher. Ein früherer Bureaudiener des
Archivs wurde als mutmaßlicher Dieb verhaftet.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Auszahlung der Militärrenten

ſindet am Freitag, den 28. er. in der Zeit von 8.30 Uhr
bis 11 Ahr ſtatt

Annaburg. Ueber ein äußerſt aktuelles Thema
Der nervöſe Menſch (Arſache Verhütung- Heilung) ſpricht

am Miltwochabend im kleinen Saale des „Goldenen Ring
der Vertreter der Naturheilkunde Wilkemann-Köthen. Auf

dieſen Vortrag, zu dem der Eintritt für jedermann frei iſt,
ſei auch an dieſe Stelle aufmerkſam gemacht. (Siehe auch
die Anzeige in vorliegender Nummer

Annaburg. Der Radfahrer Club Annaburg, der
in dieſem Jahre auf ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, veranſtaltet zum Abſchluß der diesjährigen Faſchings
ſaiſon am Faſtnachtsdienstag (4. März) einen Maskenball
unter dem Motto: „Eine Nacht im Orient Die Vereins
leitung wird alles aufbieten, den Abend zu einem genuß-
reichen zu geſtalten Wer daher für einige Stunden den
Sorgen des grauen Alltags entfliehen will, möge Eine
Nacht im Orient“ nicht verſäumen.

Annaburg. (Standesamiliche Nachrichten.) Jm ver
gangenen Jahre ſind in Annaburg 75 Geburten, gegen 85
im Jahre 1928 zu verzeichnen geweſen. Ehen wurden 46
in 1929 gegen 57 in 1928 geſchloſſen. Sterbefälle ſind
61 in 1929, gegen 53 in 1928 eingetreten. Infolge ſtärkeren
Zuzugs iſt eine Zunahme der Bevölkerungszahl feſtzuſtellen.

Jeſſen ſoll wieder Mittel aus der Hauszinsſteuer er
halten. Beigeordneter Lange ſprach in Gemeinſchaft mit
einem Magiſtratsmitglied und einem Stadtverordneten bei
dem zuſtändigen Regierungsvertreter vor, um durch eine

perſönliche Ausſprache zu erreichen, daß die Stadt wieder
wie vor Jahren mit Mitteln aus der Hauszinsſteuer bedacht
wird. Jm Jahre 1929 waren im Kreis Schweinitz 80000
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Mark an Hauszinsſteuer zur Verteilung gekommen; Jeſſen
brachte im Jahre 1928 allein 40000 Mark auf, ohne auch
nur einen Pfennig im Geſchäftsjahr 1929 für notwendige
Siedlungszwecke zurück zu erhalten. Daß ein ungemein
großes Bedürfnis vorliegt, beweiſt die Tatſache, daß gegen
wärtig 21 Anträge auf Hauszinsſteuer mit 110500 Mark
vorliegen. Nach wie vor beſteht alſo in Jeſſen nicht nur
Wohnungsmangel, ſondern Wohnungsnot. Der Abordnung
gelang es denn auch, den Regierungsvertreter zu überzeugen,
daß die Sperrung der Hauszinsſteuermittel für Jeſſen eine
unbillige Härte ſei. Für das laufende Jahr 1930 wurden
der Stadt Jeſſen Mittel zugeſagt in der Form, daß man
das Landratsamt Herzberg veranlaſſen will, Jeſſen wieder
in den Verteilungsplan aufzunehmen.

Seyda, 22 Februar. Der alte Landwirt Jul. Thor
mann aus der Vorſtadt hatte ſich Donnerstag mit einem
Handwagen nach dem nahen Wald begeben. Dort wurde
er tot aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben
ein Ziel geſetzt.

Herzberg (Elſter), 22. Februar. Am Sonnabendvor
mittag wurde auf der Heimfahrt von der Nachtſchicht der
Braunkohlenarbeiter Martin Böhme aus Buckowien kurz
vor dem Eingang des Dorfes von Straßenräubern über
fallen. Die Kerle griffen Böhme mit Meſſern und Knüppeln
an, ſchlugen ihn nieder, und beraubten ihn ſeiner Lohntüte,
in der ſich der geſamte Wochenlohn von etwa vierzig Mark
befand. Böhme blieb bewußtlos liegen. Da der Weg um
dieſe frühe Morgenſtunde nicht viel begangen wird, wurde
die Tat erſt entdeckt, nachdem ſich Böhme bis an die erſten
Häuſer des Dorfes geſchleppt und dort um Hilfe gebeten
hatte. Der Ueberfallene wurde in das Kreiskrankenhaus
Herzberg gebracht, wo er ſchwer darniederliegt. Die ſofort
aufgenommene Suche nach den Tätern iſt bisher erfolglos
geblieben.

Dommitzſch (Kreis Torgau) Beim Heimatfeſt, das
im vergangenen Jahre als Jahrtauſendfeier begangen wurde,
betrugen die Geſamteinnahmen 13 062 Mark, die Ausgaben
8669 Mark, ſodaß ein Geſamtüberſchuß von 4393 Mark
verbleibt. Ein erfreuliches Ergebnis, wenn man bedenkt,
daß viele andere Städte, die ähnliche Feiern veranſtalteten,

dabei Geld zuſetzten.
Falkenberg, 22. Februar. Das 5 Jahre alte Söhnchen

Kurt der Familie Otto Lehmann, Bismarckſtr. 11, ſtürzte
geſtern gegen Mittag aus dem Fenſter Der Kleine hatte
auf der Hofſeite aus einem Fenſter der im erſten Stock be
findlichen elterlichen Wohnung geſchaut. Er muß dabei das
Uebergewicht verloren haben. Der Junge fiel auf den Hof,
wo er beſinnungslos mit erheblichen Verletzungen liegen
blieb. Der Unglücksfall wurde von Nachbarn ſofort bemerkt
und ärztliche Hilfe herbeigeholt. Der Körper des Kindes
mußte ganz in Gips gelegt werden.

Torgau, 21. Februar. (Brandſtiftung) Der Brand
auf dem Erbſchenkgut in Langenreichenbach iſt nach den bisher

zwei Stallgebäude. Dieſe ſind mit 46000 RM verſichert,
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Durch die ſofort
an Ort und Stelle angeſtellten Ermittlungen wurde feſtgeſtellt
daß an zwei Stellen je ein brennendes Licht in einen Papp
karton in die Stroh- und Heubanſen der Scheune geſtellt
worden war. Bisher iſt es nicht gelungen den Täter zu
ermitteln.

Torgau. (Verfahren eingeſtellt) Die Zeitungen vom
22-23. Januar 1930 berichteten von einem Brande beim
Landwirt Roick in Naundorf (Kreis Torgau), dem die
Scheune und die Stallungen zum Opfer fielen. Als der
Tat verdächtig wurde ein 16jähriger Arbeiter des Roick feſt
genommen worden. Dieſer iſt aus der Haft entlaſſen und
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden, weil ein ſchlüſſiger
Beweis gegen ihn nicht vorliegt

Wittenberg. Als am Sonnabend abend der um
20.40 Uhr von Eilenburg in Wittenberg eintreffende Per
ſonenzug, dem einige Güterwagen angehängt waren, auf
dem Haltepunkt Eutzſch hielt, fuhr ein Motorradfahrer mit
deſetztem Soziusſitz gegen die über die Straße Wittenberg
Eutzſch hinwegſtehrnden unbeleuchteten Güterwagen, die nur
am Schlußwagen Licht zeigten. Beide Perſonen wurden
ſchwer verletzt und bewußtlos mit demſelben Zug nach dem
Bahnhof Wittenberg befördert, wo ſie mit dem Sanitäts
auto nach dem Paul-GerhardtStift überführt wurden. Dort

Hermann Matthies, geboren am

Bleyle Sweaterkleidung
für Knaben und Mädchen

Bleyle's Schul Anzüge
in sportlichen Formen und
praktischen Melierungen

Bleyle's Knabenhosen
strapazierfähig und unver-
wüstlich im Tragen

2. 5. 1909, Sohn des Landwirts Hermann Matthies,
Mittelfeld 5, kurz nach ſeiner Einlieferung geſtorben. Er
hatte beſonders ſchwere Verletzungen im Geſicht erlitten.
Der Mitfahrer, Herbert Schulz, geboren am 27. 1. 1909,
Sohn des Schneiders Otto Schulz, Dresdener Straße 22,
lebte noch bis Sonntag nachmittag und iſt dann ebenfalls
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Beide befanden ſich
auf der Nachhauſefahrt von ihrer Arbeitsſtelle in Bergwitz.
Das Motorrad iſt vollſtändig zertrümmert worden. Der
Unglücksbahnübergang iſt weder geschützt noch bewacht und
weiſt auch keinerlei beleuchtete Warnungstafel auf. Er iſt
ſchon die Urſache zu vielen Verkehrsunfällen geweſen und
es iſt dringend geboten, an ihm eine beleuchtete Warnungs
tafel aufzuſtellen.

Holzweißig. (Tödlicher Motorradunfall.) Der 17jähr.
Schloſſerlehrling Hermann Stock ſtürzte auf der Fahrt zum
Bitterfelder Landratsamt ſo unglücklich, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er bei der Einlieferung
ins Kreiskrankenhaus ſtarb.

Gießmannsdorf (Kreis Luckau). Als ein Landwirt
mit der Anlage einer Spargelplantage beſchäftigt war, ent
deckte er im ſandigen Boden eine Anzahl alter Münzen.
Es ſind kleinere Silbermünzen, die die Jahreszahlen 1530,
1531, 1545, 1547 und 1623 tragen. Man nimmt an,
daß dieſe Münzen während des 30 jährigen Krieges ver
graben wurden. Sie werden dem Luckauer Kreismuſeum
überwieſen werden.

Halle, 24. Februar. Anfang Jannar wurde an dem
Geſchäftsführer Direktor Bauer in Halle ein Mord verübt.
Lange Zeit forſchte man nach der Leiche des Ermordeten,
die auch vor einigen Tagen aus der Saale gezogen wurde.
Die Mordſache hat jetzt eine überraſchende Aufklärung ge
funden. Am Sonnabend, unmittelbar nach der Beerdigung
des Bauer, ſind Frau Bauer (wegen dringenden Verdachts
der Anſtiftung zum Morde) und ihr Geliebter, der Privat
detektiv Peter (wegen Mordverdachts), verhaftet worden.
Es handelt ſich um einen Verſicherungsſchwindel. Frau
Bauer ſcheint die Lebensverſicherung von 100000 RM.
gegen den eigentlichen Willen ihres Mannes abgeſchloſſen
zu haben.

Loburg. Als im benachbarten Zedhenick ein Mecha
niker in einem Gaſthaus Fiſch aß, geriet ihm eine Gräte in
den Hals, die er aber hinunterzuſchlucken vermochte. Jn der
darauf folgenden Nacht wurde der Mann von furchtbaren
Schmerzen im Leib gepeinigt, ſo daß er ins Krankenhaus
übergeführt werden mußte. Dort wurde feſtgeſtellt, daß die
Gräte einen Darm durchbohrt hatte. Trotz ſofortiger Operation
verſtarb der Mechaniker.

Frauſtadt. (Die Folge von Schundromanen.) Pro
minente Perſönlichkeiten erhielten Drohbriefe, größere Geld
beträge zu beſtimmter Stunde an beſtimmter Stelle nieder
zulegen, wenn ſie nicht dem Dolch verfallen wollten. Sofort

Zivil angeſetzt, die nach kurzer
rige Lehrlinge S

verrückte Jdee gekommen!

Kino-Schau
„Das göttliche Weib Greta Garbo, die gefeierſte

unſerer deutſchen Filmdarſtellerinnen, erſcheint in einem
neuen Film „Das göttliche Weib Die Tragödie einer
Frau, die aus dem Nichts einem berauſchenden Leben ent
gegengeht und tiefes Leid koſten muß, um zu erkennen, daß
es eine Liebe gibt. Greia Garbo es gibt keine Künſtlerin,
welche ihrer gottbegnadeten Darſtellungskunſt gleichzuſtellen
wäre. Dieſer Film läßt uns ein Erlebnis fühlen. Warum
ſind Greta Garbo-Filme ſo erfolgreich Die Antwort liegt
im Namen der Künſtlerin. Man muß ſie haben ſpielen
ſehen, ihr Spiel iſt das Schickſal eines jeden von uns und
deshalb haben wir Sympathie. Das göttliche Weib wird

Freitag Sonntag im Palaſt- Theater gezeigt, welches
gewiß guten Beſuch erwarten kann.

Freitag abend /28 Ahr: Evangel. Jungmädchenverein.

Rote Hände oder brennend rotes Geſicht wirken unfein. Ein
wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende,
reizmildernde und ſchneeig- weiße Cremme

Leodor, auch als herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet. ß
Ueberraſchender Erfolg, Tube 1 Mk. wirkſam unterſtützt durch Leodor- S
Edelſeife, Stück 50 Pf. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

FüllfederCinte
iſt wieder eingetroſſen.

Ferner empfehle

Füllfeder-Tinte
mit Sauger

zum Einfüllen in den Füll
federhalter.

Herm. Steinbeißb.

Geſundheits-Tabal

„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritzsche.



Greta Garbo,
die große Darstellerin, in

im blühenden Alter von 28 Jahren.

bliebenen an

2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied
nach kurzem, aber schweren Krankenlager am 22. ds.
Mts. im Paul Gerhardt-Stift zu Wittenberg mein innig-
geliebter Gatte, unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

der Eisenbahn Hilfsbetriehsassistent

Alfred Schnürpel
Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinter-

Anna Schnürpel
geh. Matthias.

Annaburg, den 23. Februar 1930.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 26. Februar, um

Nachruf.
Am 22. Februar 1930 abends

11 Uhr verſtarb unſer junger Kamerad
der Reichsbahnhilfsaſſiſtent

Herr Alfred bchnürpel

im 29 Lebensjahre.
Wir werden ihm ein bleibendes Ge

denken bewahren

Der Vorſtand
des Aunnaburger Landwehrvereins

Antreten zur Beerdigung, Mittwoch, den
26. Febr. nachm. 1 Uhr im „Bürgergarten

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen herzlichſten Dank
für die reichen Kranzſpenden und Unterſtützungen,
ſowie für das Geleit zur letzten Ruheſtätte
Auch vielen Dank Herrn Dr. Springer und
Schweſter Eliſabeth für die opfervolle Hingabe
am Krankenlager. Dank Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
dem Zentralverband der Arbeitsinvaliden für
die Unterſtützung

Dir aber, liebe Mutter, rufen wir ein „Ruhe
ſanft!“ in Deine kühle Gruft nach.

Der trauernde Gatte Karl Böhr
nebſt Angehörigen.

Annaburg, den 24. Februar 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 27. d. Mts., vormittags

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

I Schrankgrammophon mit Platten
und 1 Eismaſchine mit Elektromotor

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallio, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Morgen, Mittwoch:
Friſche grüne Kanalheringe,

Donnerstag früh:
friſche Seefiſche.

G. Vritzsehe.
Empfehle mein großes Lager in:

kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſfe billigſt
Wilh. Kunze.

Zirka 20
Arbeiterinnen
ſtellt ein

Helmuth FIeyer
G. m. b. M.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Hinterblieb.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, d. 27. Febr.

abends 8 Ahr

lIahres HauptVersam mlung
in „Stadt Berlin“.

Vollzählig. Erſcheinen der
Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

Franuen- Verein
Frauenhilfe.

Donnerstag, d. 27. Febr.
abends 8 Uhr

Versam mlung
in „Stadt Berlin“.

Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen
grüne Heringe

friſche Fiſche
geräucherte Fiſche

Franz März
Markt 19

Steczwiebeln,

Pfund 60 Pfg.
ſind emgetroffen.

Meldung abends 6--7 Uhr. J. G. Fritzsche.

„Das göttliche Weib
Tabakſtener-
Erwerbsloſenbeiträge-
Bierſteuer-
Vermögensftener-
Realſteuer-
Einkommenſtenuer-
Umſatzſteuer

So ſollen die Laſten des S
Young- Planes auf den S
Mittelſtand abgewälzt werden.

Handwerker, Kauflente, Gewerbetreibende
Bauern, Hausbeſittzer, ſchaffender Mittelſtand

heraus zum Protest!
am Donnerstag, den 27. Febrnar, 20 Ahr

„Goldener Ring“ (kleiner Saal) in Annaburg.
Vortrag des bekannten Geſchäftsführer Gerber- Halle.

Freie Ausſprache!
Reichsparteides deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei).

Naturheilverein Annaburg.Mietsverträge
wieder vorrätig bei

Mittwoch, den 26. Februar, abends 8 Uhr,
Herm. Steinbeiß. ſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“ (kleiner

W

l

FürdieKonfirmationl
Eine große Auswahl in

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, Bemberg-Seide

ſowie: Fertige Kleider
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier.

Konfirmationsanzüge
in Cheviot, Molton, Hammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen.

Oberhemden Einſetzhemden Kragen
Arbeitsbekleidung aller Art,

S ſowie: sämtliche Geschenk- Artikel

Ernst Peschke,
In h

Saal) Herr Wilkemann-Köthen (Ver
treter der Naturheilkunde) über das Thema

„Der nervöse Mensch“.
(Urſache, Verhütung, Heilung).

Zu dieſem wichtigen Vortrag werden die Ein
wohner von Annaburg freundlichſt eingeladen
Saal gut geheizt. Eintritt frei.
Der Vorstancdi-

Hamann's Gaſthaus
Morgen, Mittwoch, den 26. Februar

Faſtnachtsfeier,
wobei mit ff. Speiſen und Getränke
beſtens aufwarte.

Freundlichſt ladet ein

II

l

III

Carl Hama um.
Gaſthof zum Siegeskranz.

Sonntag, den 2. März

Fastnachten
mit Unterhaltungsmuſik.

Dazu empfehle gutgepflegte Biere, div. Speiſen
Kaffee und Pfannkuchen.
Ergebenſt ladet ein Gustav Du bro.

Eiſerne Oefen
Herde
Heizröhren
Ofenrohre
Kohlenkäſten
Kohlenſchippen

empfiehlt

I. G. Writesche.
Für alle Fälle!

1 Fuhre trockene
Pfenlängen
frei Haus empfiehlt

Wilhelm Kunze

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J.

Hruchleidende m
etzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den

chwerſten Fällen durch das

Opel-Bruchband ohne Feder
Nabel-, Vorfall u Leibbinden jeder ArtG. Fritzsche. ſeit kurzer Zeit über 31000 mit

i

Zur Konfirmation!

Kleiderſtoffe in Wolle
Popeline, Rips, Nattè, Crepe
caid, Velontine, Crepe de chine,
Crepe marocain, Samt, Woll-

Muſeline
Prinzessröcke
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

b. Schimmeyer

beſtem Erfolg in Gebrauch
Herr Krauſe, Jfermerswalde bei Herzberg!Elſter ſchreibt
Mein Bruch durch Jhr Bruchband in 4 Monaten verheilt
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Donnerstag, d. 27. Februar, morgens von

10-1 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Prettin: Donnerstag, den 27. Februar, mittags von

3-6 Uhr, Schwarzer Adler
Willy Faiß. Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Gräahl.

Strümpfe

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
r



Dienstag, 25. Februar 1930Beilage zu Nr. 24 der Annaburger Zeitung.
Nah and Fern

O 27 000 Mark Lohngelder geraubt. Auf der Schacht-
anlage Friedrich Thyſſen 377 in Bruckhauſen wurde ein
verwegener Raubüberfall verübt. Bei der Verteilung
der Lohngelder erſchienen in der Halle des Verwaltungs
gebäudes plötzlich zwei maskierte Männer. Sie bedrohten
den Schalterbeamten mit Erſchießen und ergriffen einen
Lohngeldbeutel, in dem ſich 27000 Mark befanden. Die
Räuber ergriffen die Flucht und entkamen über die Zechen
eiſenbahn.

O 6000 Mark Belohnung für die Ermittlung des
Nachterſtedter Mörders. Für die Ermittlung des Mör
ders des Nachterſtedter Bergwerksdirektors Kramer hat die
Verwaltung der Grube Concordia eine Belohnung von
5000 Mark ausgeſetzt, zu denen die vom Regierungs
präſidenten zu Magdeburg ausgeſetzten 1000 Mark kom
men. Die Suche nach dem Mörder iſt bisher ergebnislos
geblieben.

O Die des Mordes bezichtigte Wirtſchafterin Neumann
nicht geiſteskrank. Das pſychiatriſche Gutachten über Frau
Neumann, die ehemalige Wirtſchafterin des ermordeten
Breslauer Profeſſors Roſen, die in einer Nervenheilanſtalt
auf ihren Geiſteszuſtand hin unterſucht wurde, liegt jetzt
vor. Danach kommt für Frau Neumann der Schutz des
S 51 des Strafgeſetzbuches nicht in Frage. Frau Neu
mann, die bekanntlich einen Schlaganfall erlitten hat, ſoll
nun in einer Krankenanſtalt untergebracht werden, bis ſie
wieder verhandlungsfähig iſt.

O Großfeuer in Gumbinnen. Auf dem Friedrich Wil
helm Platz in Gumbinnen geriet ein ganzer viereckiger
Häuſerblock in Flammen. Das Feuer war in einem Holz
ſchuppen entſtanden und breitete ſich mit raſender
Schnelligkeit aus. Durch Kurzſchluß war das elektriſche
Licht in der ganzen Stadt ausgegangen und nur die
rieſige Brandfackel leuchtete weithin. Dem Eingreifen der
Feuerwehr und von zwei Kompagnien Reichswehr gelang
es, mehrere Fäſſer Brennſpiritus und Ather, die ſich in
einer Apotheke in dem brennenden Häuſerblock befanden,
in Sicherheit zu bringen. Vier Gebäude wurden faſt
vollkommen vernichtet, zwei ſind ſchwer beſchädigt. Zwölf
Familien ſind obdachlos. Der Schaden iſt ſehr groß.

O. Auf dem Wege zur Krankenbehandlung tödlich ver
unglückt. Jn der Nähe von ClermontFerrand (Frank-
reich) ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück, dem
zwei Perſonen zum Opfer fielen. Ein junger Arzt
namens Farges war aufgefordert worden, ſich raſch in
das Dorf Manzat zu begeben, wo ſich ein Mühlenbeſitzer
eine lebensgefährliche Verletzung zugezogen hatte. Der

Arzt bat einen Fuhrunternehmer, ihn im Auto nach der
Unfallſtelle zu fahren. Unterwegs raſte das Auto in eine
tiefe Grube und begrub die beiden Jnſaſſen unter ſich
ſie konnten nur noch als Leichen geborgen werden Jn
e Zwiſchenzeit war auch der Müller ſeinen Verletzungen
erlegen.

Kriſe im Wittel deutſchen
raunkohlenberg bau

Die Abſatzverhältniſſe in der mitteldeutſchen Braunkohlen
wirtſchaft haben ſich in dieſem Winter nach einem Berichte des
Halliſchen Bankvereines bedenklich verſchlechtert. Nicht nur der
Bedarf der Haushaltungen iſt unter dem Einfluß der milden Mi
rung weit über Erwarten zurückgegangen, ſondern a der In
duſtrieabſatz hat infolge der ſchlechten Beſchäftigung vieler
mitteldeutſcher erke ſehr verringert. Nach einer fachmänni
ſchen Schätzung liegt der Geſamtabſatz von Braunkohlen zurzeit
mindeſtens um 50 Prozent unter den normalen Abſatzmengen. Auf
ſämtlichen mitteldeutſchen Braunkohlenbetrieben werden daher
ſchon ſeit längerer Zeit die Briketts auf Stapel gelegt, doch er
reichen ſchon jetzt die Anterbringungsmöglichkeiten auf den Stapel
lätzen die Grenzen des Faſſungsvermögens. Eine Reihe von

erken iſt daher bereits gezwungen, die Produktion einzuſchrän
ken und Feierſchichten einzulegen; bei Betrieben, die über mehrere
Brikettfabriken verfügen, ſind Teilfabriken ſtillgelegt worden. Die
Stapelvorräte im geſamten mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
werden zurzeit auf über 500 000 Tonnen geſchätzt.

Tragiſcher Tod des Landgerichtsdirektors
Hirſch-Nordhauſen.

An der Eröllwitzer Papierfabrik in Halle wurde die
Leiche eines etwa 45 Jahre alten Mannes ans d Saale
gezogen. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um den
Landgerichtsdirektor Hermann Hirſch aus Nordhauſen
handelt, der bis zum vorigen Sommer als Landgerichts-
ra in Halle tätig war.

Jn dem berühmten Stadtbank- Prozeß hatte Hirſch als
Beiſitzer fungiert und ſich durch große Ruhe und Sachlich
keit ausgezeichnet. Am I. Juli war er zum Landgerichts
direktor befördert und nach Nordhauſen verſetzt worden.
Am Mittwoch hatte er ſich beim Landgerichtspräſidenten in
Nordhauſen unter Vorlegung eines ärztlichen Atteſtes, das
auf Grippe lautete, krank gemeldet. Einem Beamten des
Landgerichts, der ihn in ſeiner Wohnung beſuchen wollte,
erklärte er telefoniſch, er liege im Bette und bitte, nicht ge
ſtört zu werden. Sein Todesfall läßt daher durchaus die
Deutung zu, daß Landgerichtsdirektor Hirſch in einem
Fieberanfall nach Halle gefahren iſt und dort den Tod ge
ſucht hat. Rätſelhaft iſt aber wieder, daß er einen unver
hältnismäßig hohen Geldbetrag bei ſich führte und daß
keinerlei Abſchiedsbrief bei ihm gefunden wurde.
Aeußere Anläſſe, die den Verſtorbenen zum Selbſtmord
hätten bewegen können, ſind jedenfalls nicht bekannt. Eben
ſo wenig zeigte er in d er letzten Zeit irgendwelche Verände
rungen in ſeinem Weſen Jn ſeinem neuen Wirkungskreis
in Nordhauſen hatte Direktor Hirſch ſich ſchnell das gleiche
Vertrauen und die gleiche Achtung erworben, deren er ſich
in Halle erfreute

Zum zweiten Mal zum Tode verurteilt.
Der Arbeiter Hermann Mansfeld aus Deſſau hatte

ſeine Frau, die ſich nach 17jähriger unglücklicher Ehe von
ihm getrennt hatte, in der Moſigkauer Heide, wo ſie als

Waldarbeiterin beſchäftigt war, hinterrücks überfallen und
durch unzählige Stiche in Herz und Lunge getötet. Das
Schwurgericht Deſſau hatte Mansfeld wegen dieſer Tat
zum Tode wegen Mordes verurteilt. Dagegen war vom
Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das Deſſauer Schwurgericht zurückverwieſen worden, weil
die Frage nach einer möglichen Affekthandlung nicht mit
unterſucht ſei. Das Deſſauer Schwurgericht verhandelte
deshalb noch einmal über dieſen Fall, verneinte die An
wendbarkeit des S 51, erklärte aber das Vorliegen einer
Affekthandlung für möglich. Doch habe es ſich keinesfalls
um einen „krankhaften“, ſondern höchſtens um einen „nor-
malen Affekt gehandelt. Das Schwurgericht ſprach des
halb zum zweiten Male das Todesurteil für Mansfeld aus.

Schwerer Zuſammenſtoß. Zwei Perſonen getötet.
Berlin. In Lichterfelde an der Ecke der Lorenz und der

Lankwitzer Straße ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Autolaſtzug und einem Motorrad, wobei zwei
Perſonen ihren Tod fanden. Der Autolaſtzug wollte aus der
Lankwitzer Straße in die Lorenzſtraße einbiegen; in der gleichen

Nichtung fuhr auch das Motorrad, das init einem Herrn als
Führer und einer Dame, die auf dem Soziusſitz Platz ge

nommen hatte, beſetzt war. Plötzlich glitt das Motorrad auf
einer Straßenbahnſchiene aus und geriet unter den Anhänger
des Laſtzuges. Beide Perſonen wurden überfahren und waren
auf der Stelle tot. Jhre Perſonalien konnten noch nicht er
mittelt werden.

Men ar e e h h
Das hört man oft, wenn von einer
Relſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtſpieligen Sache
die Rede iſt Nuch Sie Fönnen ich
„ſo etwas leiſten, wenn Sie wieder
anfangen zu paren und ich Ihr

11-6 Erſpartes auf der Giroßaſſe anlegen!

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Aus dem Gerichtsſagal
S Die Fortſetzung der Szolnoker Giftmordprozeſſe. Jn

Szolnok in Ungarn begann die ſechſte Gruppe der Giftmiſcher
prozeſſe. Vor dem Gericht ſteht die 53 Jahre alte Frau Maria
Földvary, die beſchuldigt wird, im März 1920 ihren Ehemann
und im April desſelben Jahres ihren Geliebten durch Arſen
vergiftet zu haben. Unter dem Verdacht der Mittäterſchaft
wurde ſeinerzeit auch die Tochter der Angeklagten, Frau Livia
Major, verhaftet, ſpäter aber infolge Mangels an Beweiſen
wieder freigelaſſen. Frau Földvary hat vor dem Unter
ſuchungsrichter die Tat geleugnet. Was die Vergiftung ihres
Mannes betrifft, ſo verdächtigt ſie ihre Tochter, die das ganze
Vermögen ihres Vaters erbte.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der Kleinſilo.
Zu den Fortſchritten, mit denen das Ausland uns

während des Krieges und der anſchließenden Jnflations-
zeit weit überflügelt hat, gehört die moderne Silo
bewegung. Jahrelang hat man ſich dann in Deutſchland
über den Wert oder Nichtwert der Silos geſtrſtitten, wo
bei mit in Betracht zu ziehen war, daß man zuerſt ver
ſchiedene Siloformen in Aufnahme zu bringen verſucht
hatte, die ſich nicht bewährten, und zwar darum nicht, weil
ſie die Sache viel zu umſtändlich anpackten. Man hätte
von viel einfacheren Gedanken ausgehen können und ſollen.
Nämlich etwa davon daß viele Landwirte, beſonders in
den gebirgigen Lagen Deutſchlands, ſchon immer zu einer
Art einfacher und unvollkommener Silierung gezwungen
geweſen waren, wenn ſie durch das Wetter genötigt
waren, einen Grasſchnitt in Braunheu zu verwandeln
Es galt alſo nur, ein Verfahren ſo auszubauen, daß

keine Nährſtoffverluſte eintraten und die nützliche Um
bildung der Futtermaſſe verbeſſert wurde. Oder man
hätte davon ausgehen können, daß der Menſch für ſeine
eigene Ernährung immer „Silofutter“ verwendet hat,
wenn er das Kraut in Fäſſern einſäuerte und ſo Sauer-

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa(40.) BeSein heißes Blut zuckte auf.

„Sie ſind ſchön. Es wäre ſchade um Sie, wenn
Bleiben Sie bei mir.“

Und er küßte den Mädchenmund.
Karin Anderſcheff hielt ganz ſtill. Mit dieſem Kuß war

ſie dem Manne verfaſſen mit Leib und Seele.
„Was haſt du?“
Karin trat zu Klaus Auffenberg und ſtrich ihm über das

dunkle Haar.
„Nichts, nichts in des Wortes wahrſter Bedeutung Oder
ja, ich habe Schulden, und man wird mich pfänden, man wird

ch was, es hat ja alles keinen Zweckl“
„Jn meinem Mantel befindet ſich noch der Gepäckſchein

In dem einen Koffer liegt der Schmück, den Reichenberg mir
ſchenkte. Hole die Koffer, verkaufe den Schmuck, er iſt an
die Hunderttauſend wert. Jch darf nicht zum Bahnhof gehen,
ich nicht.

hatte aufgehorcht.Auffenber
hat offer auf dem Bahnhof eingeſtellt?“

a t
„Jch werde ſie holen Aber verkaufen können wir von

dem Schmuck nichts, denn es kann Familienſchmuck ſein, den
man wiedererkennt.“

Ich will dir helfen, Klaus!“
„Jch danke dir, Kind. Doch ſo geht es nicht. Vorerſt aber

hole ich die Koffer.
Auffenberg ging. Was er heimlich gefürchtet hatte, traf

a ein. Man händigte ihm ohne weiteres die beiden
Koffer aus.

Karin war glücklich, als er wieder zurück war. Sie zeigte
r den koſtbaren Schmuck, und er war betroffen von dem

ert.
Ein letzter Stolz war in Auffenberg. Dieſer Schmuck, den

ein anderer dem Mädchen n i ſollte nicht dazu dienen,
ihm, Auffenberg, aus der Not zu helfen Es mußte irgend
ein anderer Ausweg gefunden werden.

Karin trauerte um den Toten, aber ſie hatte ihn nicht
geliebt Jhr Herz hatte ſich nun dem Künſtler zugewandt
Sie fragte nicht, ob er ſie liebte, ſie war zufrieden, wenn er
ſie bei ſich duldete Er war ſich ſeiner Macht über ſie be
wußt, und darauf baute er ſeinen Plan

Wochen waren nun darüber hinweggegangen Den Mörder
oder die Mörderin hatte man nicht gefunden Klaus hatte
den wertvollen Anhänger Karins verkauft, weil er von ihrer
Mutter ſtammte, alſo nicht von Bankier Reichenberg ge
ſchenkt worden war. Der Erlös hatte gereicht, um ſeine
dringendſten Schulden zu decken Jeder ſeiner Gläubiger
hatte etwas erhalten, und ſie waren nun für einige Zeit ſtill

Unterdeſſen arbeitete Auffenberg an einem neuen Bilde, zu
dem ihm Karin Modell ſtand. Jhr junger holder Körper
entzückte ihn, aber Liebe empfand er nicht. Es war wie
gewöhnlich ein helles Strohfeuer bei ihm, das bald genug
verlöſchen würde

Noch wußte er nicht, wie er ſeine Rache ins Werk ſetzen
würde. Es gab Tage, an denen er ſie vergaß und nur
arbeitete. Dann kamen Tage, an denen er ausblieb und
mitten in der Nacht erſt nach Hauſe kam. Dann wartete
Karin auf ihn, half ihn, ſich ausziehen, ſagte kein Wort des
Vorwurfs. Sie war nur da mit ihrer großen Liebe und
ertrug geduldig all das Leid, das er ihr zufügte

Eines Tages war das Bild fertig Und da erſt kam ihm
der Gedanke, daß er es in ſeinem Sinne verwerten konnte.
Heffentlich ausgeſtellt durfte es nicht werden. Man konnte
Karin erkennen. Aber man konnte das Modell ebenſogut
für Direktor Kerkows Frau halten.

Erſteres durfte nicht ſein, das andere würde auch in aller
ar genügen, um die Ehe Kerkows für alle Zeiten zu zer

ören
Wie befreit atmete Auffenberg auf.
Klar gezeichnet lag der Weg der Rache jetzt vor ihm. Und

nichts ſollte ihn hindern, dieſen Weg zu beſchreiten.
Und Auffenberg arbeitete andere Bilder, und immer ſtand

ihm Karin Modell. Auffenberg wußte, daß er noch nie ſo
Gutes geſchaffen, wie in dieſer Zeit. Manchmal dankte er es
Karin durch ein paar liebevolle Worte, dann aber betrachtete
er ſie wieder nur als eine Kreatur, die ihm untertan war
und es zu ſein hatte.

Ein geſuchtes Modell der Hauptſtadt kam zu Auffenberg
ins Atelier. Er ſchäkerte und lachte mit dem Mädchen
Wuüßte er nicht, wie tief er damit die Wunde in Karins Bruſt
grub? Er ſah ihre Augen nicht, ſah vorüber an ihr, zog ſich
an und ging mit der anderen fort Und Karin wartete,
wartete, bis er wiederkam

So reihte ſich Woche an Woche. Eines Tages überraſchten
die Zeitungen ihre Leſer mit der Neuigkeit, daß man den
Mörder des Bankiers gefunden hatte. Erich Reichenberg,
der Neffe des Ermordeten, war es. Und als man ihn ver
haften wollte, hatte er noch ſchnell ein Gift zu ſich genommen
und ſich ſomit ſeinen irdiſchen Richtern entzogen Nun war
endlich Licht in das Dunkel gebracht. Und Auffenberg hatte
den Beweis, daß Karin ihn nicht belogen.

Manchmal betrachtete er ſie faſt ſtaunend. Weshalb er
duldete ſie ſeine Launen? Aber ja, es war gut, daß ſie noch
blieb Eigentlich brauchte er ſie nicht mehr, da er ja ihren
Körper auf der Leinwand feſtgehalten hatte. Aber wenn ſie
blieb, gut, dann mochte ſie. Er hatte ſich nun beinahe daran
gewöhnt, ſie vorzufinden, wenn er nach Hauſe kam

Auffenberg arbeitete auch an andern Bildern, die er ver
kaufte Das verſetzte ihn in die Lage, ein angenehmes Leben
zu führen

Karin wohnte bei der Grinzelmutter in einer kleinen
Kammer Die alte Frau empfänd tiefes Mitleid mit dem
Mädchen

„So können Sie doch nicht immer weiter leben. Er amüſiert
ſich, und Sie ſitzen hier bei mir alten Frau Warum wollen
Sie denn durchaus Jhr Leben ſo zurichten? Er war ſchon
immer ein lockeres Huhn Heiraten wird er Sie nie. Jch
meine es gut mit Jhnen, Fräulein Karin. Seine Freunde
ſind auch ſo. Dabei iſt keiner ſchlecht, aber leichtſinnig. Gott,
was ſind die Kerle leichtſinnigl Und um Sie iſt es ſchade
Sie ſind jung und ſchön. Für Sie hat das Leben ſicher etwas
Gutes in Bereitſchaft Aber von Auffenberg müſſen Sie ſich
trennen

Grinzelmutter meinte es gut, ſehr gut mit dem jungen
Mädchen Sie begriff nicht, wie eine Frau ſoviel erdulden

konnte. e(Fortſetzung folgt.



kraut daraus machte, wobei infolge der eingetretenen
Milchſäuregärung ebenfalls eine Verbeſſerung und Ver
mehrung des Nährwertes des urſprünglichen Rohſtoffes
eintrat. Um gar nichts anderes handelt es ſich bei der
Silierung von allerhand Futterſtoffen, Gras, Klee, Stroh
mit Rübenblättern, Unkraut uſw. ebenfalls. Der Kampf
um den Wert der Silierung iſt ja nun erledigt, die Aus
einanderſetzung über die zweckmäßigſte Art wird noch eine
Weile weitergehen, weil hier die Anforderungen der ver
ſchiedenen Gegenden nicht gleichartig ſind. Aber auch da
geht durch die zahlreichen Vereinigungen, welche die
Fragen klären, und durch die Aufmerkſamkeit der Land
wirtſchaftskammern die Sache erfreulich vorwärts, nicht
zum wenigſtſten auch dank unſerer Jnduſtrie, die ſich des
Silobaues mit großer Energie angenommen und erreicht
hat, daß wir heute als letztes Land, welches in die Silo
bewegung eingetreten iſt, bereits wieder führend ſind.
Wer heute Nordfrankreich bereiſt, iſt erſtaunt über die
große Zahl von Stahlſilos, die er dort bei den Dörfern
und Gutshöfen ſieht. Noch erſtaunter iſt er, wenn er feſt
ſtelkt, daß dieſe franzöſiſchen Stahlſilos den Namen
„Deutſchland“ tragen. Es handelt ſich nämlich um die
bekannten „Deutſchland-Stahlſilos“ aus den Stahlplatten
des Deutſchen Stahlwerksverbandes, die auch dort ihren
Siegeszug angetreten haben und bereits nach Mittel
und Südfrankreich vordringen.

Später als zum Bau von großen Silos iſt man wie
der zum Bau von Kleinſilos übergegangen, wie ſie für
den Kleintierhalter und Geflügelzüchter in Betracht
kommen. Für ganz kleine Verhältniſſe genügen hier ſchon
eine oder einige Tonnen, in welche geeignete Unkräuter
und Gemüſeabfälle, die ſonſt auf den Kompoſthaufen
wandern würden, in derſelben Weiſe eingeſäuert werden,
wie es mit dem Sauerkraut geſchieht, wobei man darauf
achtet, daß man keine Erde und keinen Sand in das Ge
menge hineinbringt und dieſes ſo feſt ſtampft, daß keine
Lufträume offen bleiben, in denen ſich Schimmel bilden
könnte. Obwohl viele giftige Pflanzen, die uns ſchädlich
ſind, dem Geflügel nicht ſchaden, und andere ihre Giftig
keit durch die Einſäuerung vollſtändig verlieren, ſo wird
man doch Giftkräuter aus der Maſſe herauslaſſen, eben
ſo ſolche durch ihre Bitterkeit ausgezeichnete Gewächſe,
die das Vieh auf der Weide nicht anrührt, wie z. B. das
kleine Löwenmaul- oder Leinkraut. Die Auswahl an
gejätetem Unkraut iſt den Sommer über ja ſo groß, daß
man wirklich großzügig verfahren kann, zumal gewiſſe

Pflanzen, wie die Melde und das Franzoſenkraut, die
eine gute Silage ergeben, meiſt in Überfülle vorhanden
ſind. Jm Winter iſt das Kleinvieh und das Geflügel für
alles Grünfutter und allen Grünfuttererſatz ſehr dankbar.
Die Erſparnis infolge der Vorräte eines kleinen Silos

iſt daher bedeutend. Richtig eingeſäuertes, aus urſprüng-
lich wertloſen Kräutern beſtehendes Silofutter iſt auf die
Dauer bekömmlicher für das Kleinvieh als die fonſt un
entbehrlichen, aber leicht zu holzreichen Rüben. Der
Geflügelzüchter ſpart zu ſeiner Freude einen Teil des
teueren gekeimten Hafers. Er ſtellt eine günſtige Wirkung
auf die Wintereier feſt und ſieht ſeine Pfleglinge gekräftigt

Und lebensfroh in die neue Frühjahrslege- und brutzeit
eintreten. Aus dieſem Grunde ſind viele Kleintierhalter,
nachdem ſie ſich erſt mit einigen Sauerkrauttonnen zu der
Vorzüglichkeit der Silierung ſelbſt bekehrt hatten, dazu
übergegangen, beſondere Kleinſilos zu errichten, die auch
für einen ſtärkeren Kleintierbeſtand das nötige Futter
enthalten. Einen ſolchen Silo, wie ihn gegenwärtig die
Induſtrie in zweckmäßiger Ausgeſtaltung und leicht
transportabel und montierbar baut, ſtellt unſere Abbildung
dar. Wie bei den Großſilos iſt auch hier die allmähliche
Entnahme des Futters durch ſeitliche Lucken gewährleiſtet.

Schutz für Vogelneſter.
Gewöhnlich ſind es nur ganz beſtimmte Bäume im

Garten, die e alljährlich von den Vögeln
zum Niſten benutzt werden, und wenn dieſe Bäume durch
wildernde Katzen, Wieſel oder Marder gefährdet ſind,
wendet man gern eine kleine Mühe daran, um die Wiege
der nützlichen kleinen Sänger vor dieſen Feinden zu
ſchützen. Von tierfreundlicher Seite wird nun die hier

abgebildete einfache Vorrichtung, der ſogenannte Reufentrichter, empfohlen, den man t ſelbſt aus einem Stück
alten Drahtgeflechts herſtellt. an biegt dieſes Draht-
geflecht glockenförmig zuſammen und bindet es mit dem
engeren oberen Ende mit Draht an dem Stamm in einiger
8 feſt. Den unteren Rand verſieht man mit einem
Kranz von Stacheldraht, den man auch ſchraubenförmig
noch um die übrige Glocke nach oben windet. So bietet
die Vorrichtung einen ſicheren Schutz ſowohl gegen kleine

die den Außenrand nicht erreichen und auch vom
tamme aus keinen Aufſtieg finden, als gegen größere,

die den Außenrand zu faſſen ſuchen, ihn aber loslaſſen,
wenn ſie merken, daß er ſchwankt und ihnen keinen
Halt gibt.

Die Herſtellung und Anbringung dieſer Reuſen
trichter erfolgt während der Winterszeit, damit die im
Frühjahr zu ihren Niſtplätzen zurückkehrenden Vögel nicht
geſtört werden. Jn manchen Fällen wird es ſich auch
lohnen, ſolche Bäume zu ſichern, auf denen Vögel ſchon
einmal zu bauen verſucht haben, ſich aber durch den Be

ſuch von Raubzeug vertreiben ließen. Bei der allgemeinen
Niſtnot, unter der unſere Singvögel leiden, iſt anzu
nehmen, daß ſie einen neuen Verſuch machen werden

wenn ſie merken, daß für die Sicherheit ihrer Brut geſorgt
iſt. Der Tierfreund wird dieſes Verfahren dem Abſchuß
oder dem Wegfangen des Raubzeuges vorziehen. Denn

nicht ſelten iſt es ja eine ſonſt ſehr tüchtige Mauſekatze,
die ſich einmal durch den verlockenden Anblick eines Vogel
neſtes verführen läßt, und oft hat man durch den Abſchuß
oder das Wegfangen, vorausgeſetzt, daß man dazu über
haupt berechtigt iſt, Arger mit Nachbarn zu erwarten Bei
Wieſeln, Mardern uſw. aber darf man nicht vergeſſen,
daß ſie trotz ihrer gelegentlichen Schäden im Hühnerſtall
oder im Taubenſchlag im Garten und auf dem Felde
durch das Wegfangen unzähliger Mäuſe und Wühlratteneine nützliche Polgetarbeit verrichten, für die wir ihnen

ſehr dankbar ſein müſſen.

Zum Merken.
Fettreichere Milch. Auf den Fettgehalt der Milch wirkenin erſter Linie günſtig ein: Palmtkerntuchen, Kokoskuchen und

Weizenkleie Erdnußmehl muß ebenfalls wegen des hohen Ei
weißgehaltes vorhanden ſein. Rapskuchen iſt nicht unbedingt
nötig. Sind noch größere Mengen vorhanden oder iſt er vor
teilhaftig zu kaufen, ſo wird er beibehalten. Sonſt kann auch Soja
bohnenſchrot dafür eintreten. Unbedingt nötig zur Gewinnung
fettreicher Milch iſt die Zufütterung von Palmkernkuchen oder
Kokosküchen. Es können beide Kraftfuttermittel e wer
den, eines davon genügt aber auch Folgende Kraftfutter-
miſchung hat ſich ſehr bewährt: ein Teil Kokeoskuchen, ein Teil
s r ein Teil Kleie, ein Teil Rapskuchen oder

ojabohnenſchrot und zwei Teile Erdnußkuchen.
Geflügelſtalldesinfektion. Um einen Geflügelſtall, in

welchem eine anſteckende Seuche aufgetreten war, keimfrei zu
machen, empfiehlt es ſich, folgendermaßen vorzugehen: Wieder
holtes Auswaſchen des Stalles ſamt ſeinen Geräten mit einer
fünf bis ſiebenprozentigen Lyſol oder Kreolinlöſung. Zuletzt
Übertünchen des Stallinnern mit Kalkmilch der ungefähr in
10 Liter Menge 500 Gramm Lyſol beigefügt ſind. Fenſter und
Türen bleiben einige Tage geöffnet. Der Fußboden im Stall
wird bis zu 30 Zentimeter kief ausgehoben und durch friſchen
Boden, am beſten durch Sand, erſetzt. Soweit es möglich iſt,
wenn es ſich um begrenzten Auslauf in kleinem Maßſtabe
handelt, jeden alten Kot entfernen. Keineswegs dürfen Sauf-
und Freßgefäße irgendwie durch Kotreſte verunreinigt ſein.

Nr. 392. R. P. in O. Die einfachſte Eierprüflampe beſteht
in einem Pappkarton, in deſſen Deckel man eine eiförmige und
eigroße Offnung ſchneidet. Als Lichtquelle verwendet man eine
elektriſche Taſchenlampe. Man beſchattet das durchleuchtete Ei
entweder mit der Hand oder klebt gleich einen Beſchattungs
ſchirm aus Pappe auf und kann dann die Befruchtung oder
die Nichtbefruchtung ohne weiteres ableſen. Will man eine
Petroleumlampe verwenden, ſo ſtülpt man über deren Zylinder
eine nicht zu enge Papprolle, wie ſie zur Verſendung von
Kunſtblättern verwendet wird, und ſchneidet die ne der
tungsöffnung in dieſe Papprolle, muß dann aber beim Durch
leuchten das Ei in der Hand halten, was beim ſtändigen Ge
brauch manchmal Bruch ergibt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahtt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 21. 2. 18.2.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. la jg. 56 68 67——69

ältere S2 ſonſtige vollfleiſchige irg 53——55 583—86
ere Sz fleiſchige e 47 484. gering genährte 40-45 40-4Bullen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 58 655 55

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 50-—52 63—54

3 fleiſchige 47—49 49--614 gering genährte 48 4645 48Kühe: 1. r fleiſchige, höchſten Schlachtw. 42—47 42 46
2 vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—-41384--41
3. fleiſchige 28-—81 28-—814. gering genährte 28-27 23--27ärſen: 1 vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 52—54 58 654

vollfleiſchige 48-—50 493 fleiſchis e 33846 88Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 87 48 388-48
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt A.

beſte Maſt- und Saugkälber 72—-78 72 78
2. mittlere Maſt und Saugkälber 60-70 60-70
3. geringe Kälber e 48——68 48—68Schafe: 1. Maſtlämmer u. e nene
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt) 60—68 62—64
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammelund gut genährte Schafe 55 5760

Schweine: l. Fettſchweine über 300 Pfd. z 72 80
2 vollfl Schweine v. etwa 240 300 Pf. 78 279-80
3. vollfl. Schweine v. etwa 200—240 Pfd S 76—78 78-—80
4. vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. S 74--77 77 78
5 a Schweine v. etwa 120--160 Pfd. S 72 78 74—76
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 73 74Auftrieb: 2767 Rinder, darunter 715 Ochſen, 724 Bullen,
1308 Kühe und 1725 Kälber, 4345 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 536 Schafe, 7602 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1349 Schweine, 2443 Auslandsſchweine.
Verlauf Bei Rindern t ausgeſuchte Ware über Notiz
bei Kälbern ziemlich glatt; bei Schafen ruhig; bei Schweinenre ne magere Tiere ziemlich glatt, ſonſt ruhig Schluß

auend.
h
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Jhm durfte man natürlich gar nichts ſagen. Der ging
gleich noch bei jeder Gelegenheit und nun erſt recht. Total
überarbeitet war er. Er verdiente viel Geld, aber er ſchien
auch viel zu vertun.

Nun, das mochte er mit ſich ſelber abmachen. Aber daß
das arme Mädel ſo um ihn litt, das ging der Grinzelmutter
doch gewaltig nahe.

Karin machte ſich im Haushalt nützlich Und die alte Frau
dachte oft:

„Wenn ſie doch in die Hände eines guten, ehrenhaften
Mannes käme! Es iſt ſo ſchade um ſie, wenn ſie an dieſem
Luftikus zugrunde geht.“
Ein Atelierfeſt wurde gefeiert, bei dem es laut und fröh

lich herging. Damen und Herren waren in Menge erſchienen
ünd die Grinzelmutter hatte viel Arbeit. Karin blieb ſtill in
der Küche und n der Alten zur Hand.Einmal kam Affenberg in die Küche und beſtellte irgend

etwas Da ſah er Karin am Herde ſtehen, und es blitzke in
ſeinen Augen wie Haß auf. Warum war ſie immer da?
Warum mußte ſie ſich ihm immer wieder in Erinnerung
bringen?

Ohne mit ihr zu ſprechen, ging er wieder hinaus.
Da fank der braunlockige Kopf des Mädchen auf die harte

Platte des Küchentiſches Und die verarbeitete Hand der
Grinzelmutter fuhr zärtlich darüber hin.

Na ja, bleib bei mir, Mädel Es langt für uns beide.“
Im großen Atelier tobten ſie um die Wette. Der Maler

r imitiere einen Elown und ſie jubelten alle wie
ie Wilden.

Einige Tage ſpäter traf Auffenberg den praktiſchen Arzt
Doktor Hornacher auf der Straße Sie kannten ſich vom
Klub her und begrüßten ſich herzlich Doktor Hornacher war
ein Freund Direktor Kerkows.

Auffenberg bat ihn, doch bald einmal in ſein Atelier zu
kommen. Er habe neue Sachen, und da Hornacher geſagt
habe, daß er zum Geburtstage ſeines Schwagers etwas
kaufen wolle, ſo paſſe das jetzt recht gut ehe die Sachen
ausgeſucht ſeien.

Hornacher freute ſich und verſprach, ſchon morgen gegen
drei Uhr zu kommen. Man ſprach noch einige freundliche
Worte, und dann ging jeder der Herren nach einer anderen
Richtung weiter.

Auffenberg dachte: „So, etwas wäre alſo geſchehen Der
erſte Akt des Dramas rollt auf.“

Jhm war wohler. Die Spannung der letzten Monate wich.
In den nächſten Tagen alſo wurden Kerkow und ſeine junge
Frau von ihren Angehörigen erwartet. Dann würde Direk
tor Kerkow bald ſoviel erfahren, daß er einem Klaus Auffen
berg nicht ungeſtraft in die Quere kam.

Auffenberg ging pfeifend weiter. Plötzlich hob er den
Kopf. Wer ging denn dort drüben? Das war doch Anne
marie Kelmar? Der neue Filmſtar! Wie gut es heute der
Zufall mit ihm meinte

Raſch ſchritt Klaus Auffenberg über den Fahrdamm und
gleich darauf begrüßte er die ſchöne Künſtlerin, die er bei
einer Künſtlerveranſtaltung kennengelernt hatte.

„Gnädige Frau, ich bin entzückt! Geſtatten Sie, daß ich
Jhnen die Hand küſſe?“

Die Schauſpielerin lachte, und ihr roſtrot gefärbtes Haar
ſpielte unter dem breiten Hute hervor.
„Guten Tag, Herr Auffenberg. Denken Sie, gerade habe
ich mich in Gedanken mit Jhnen beſchäftigt.

„Und da ſoll ich mich ohne weiteres über dieſe Mitteilung
freuen, wo ich doch gar nicht weiß, ob Sie gut oder ſchlecht
über mich gedacht haben

„Das wird nicht verraten. Aber ſagen Sie mal, kommen
Sie heute Abend zu Krußmann? Kammerſänger Oldenhain
gibt ſein Abſchiedseſſen. Der gute Joſeph geht nach Dollarika
und will all ſeine Lieben noch mal um ſich haben. Erſt ſingt
er noch den Siegfried, und wir gehen alle hin. Wollen Sie
ſich anſchließen Jn meiner Loge iſt noch Platz.“

Auffenberg küßte dankbar die Hand der ſchönen Frau.

„Oldenhain darf aber nicht wiſſen, daß ich ſeinen Ab
ſchiedsabend beinahe vergeſſen hätte. Alſo ich werde mir er
lauben, zu Jhnen in die Loge zu kommen. Welche Nummer?“

„Jch wohne Kurfürſtendamm 3. Das wiſſen Sie doch. Wir
fahren dann zuſammen.“

„Mit was habe ich mir ſoviel Glück verdient?“ flüſterte er,
noch ganz benommen von der Liebenswürdigkeit der ſchönen
gefeierten Frau

Sein heißer Kuß brannte auf der feinbehandſchuhten Hand.
Sie ſah ihn mit einem ſonderbaren Blick an, dann ſagte ſie

langſam: „Verdient nicht, nein, ſicher nicht. Aber man
kann ſich beſſern.“

Da ſah er ſie mit heißen Augen an.
„Alles für Sie, ich ſchwöre es!“
Sie nickte ihm lächelnd zu. Ein Stückchen gingen ſie noch

zuſammen, dann trennte ſie ſich von ihm
Er blickte der ſchönen Geſtalt nach, ſolange er ſie noch

ſehen konnte. Dann ging er langſam weiter.
Seine Gedanken gingen jäh eine andere Richtung.
Direktor Kerkow!
Schon bald würde deſſen Glück zertrümmert am Boden

liegen, denn niemals würde Kerkow ſeiner Frau verzeihen,
daß Sie vor ihrer Ehe dem bekannten Maler Klaus Auffen
berg Akt Modell geſtanden hatte.

5.
Nach Monaten, die angefüllt waren mit einem einzigen,

großen Glück, die nur aus Sonnentagen beſtanden hatten,
waren die Vermählten zurückgekehrt. Mit großen, glücklichenAugen ſchritt Lori durch ihr Heim. Das Spen lag wie ein

einziger, ſinnverwirrender Sonnentag vor ihr. Jmmer mit
dem geliebten Manne zuſammen war ein ſolches Glück
überhaupt denkbar? SVoll Dank und Freude küßte ſie die Schwägerin, die mit
ſtillem Lächeln all das Glück ſah und dabei mit glücklich war.

Soviel es irgend ging, blieb auch jetzt Kerkow noch bei
u Frau. Doch der Alltag mit ſeinen Anforderungen
rat an ihn heran Jn den Werken war manches geblieben,

was auf die Entſcheidung des erſten Direktors wartete
(Fortſetzung folgt.)
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